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Das Deutſche wird Mittelpunkt des geſammten] bei gelungenem Wahrheitsbeweis, zugezogen Abtheilungen zuſammentreten und von dem Er⸗ 
Unterrichtes. In den deutſchen Lehrſtunden hat. Vielleicht hat auch die Reichstagsrede des | gebniß feiner Berathungen Ew. Majeſtät Meldung 
ſelbſt gleichwie im Litteratur⸗Unterricht iſt bei Abg. Richter über die Behandlung der Lehrer machen. Ew. Majeſtät bitte ich nach Schluß 
Auswahl der Leſeſtücke, Vorträge und Auffäge | Anlaß zur nochmaligen Prüfung der Ange⸗ der Sitzung um huldreiche Genehmigung der 
neben dem klaſſiſchen Alterthum, ſeiner Sagen: legenheit gegeben. Vorſtellung der Mitglieder des Staatsraths.“ 
und Kulturwelt, auch den germaniſchen Sagen — —-—-¼-¼— — — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt dieſelbe 
ſowie den vaterländiſchen Stoffen und Schrift⸗ Deut ſches Reich. Notiz. — Der Kaiſer ſteht zur Zeit im Mittel⸗ 
werken ganz beſondere Berückſichtigung zu⸗ a punkte der öffentlichen Diskuffion, und das 
zuwenden. Im Unterricht der neueren Fremd⸗ Berlin, 17. Februar. bitterböſe und ungerechte Wort, als befände ſich 
ſprachen iſt von den erſten Stufen an die — Der Kaiſer fuhr am Sonnabend das deutſche Reich unter der Herrſchaft eines 
Anregung und Anleitung der Kadetten zum früh nach Potsdam, um daſelbſt beim 1. Garde⸗ kapetingiſchen Hausmaierthums, könnte heute 
praktiſchen Gebrauche der Sprachen im Auge | regiment zu Fuß der Rekrutenbeſichtigung] nicht mit dem geringſten Anſchein der Berechti⸗ 
zu behalten. beizuwohnen. gung mehr wiederholt werden. Kaum daß es 

Der zweite Erlaß betrifft die Beſtrafung — In Saarbrücken iſt ein Telegramm des] dem Reichskanzler bei der Eröffnung des Staats⸗ 
wegen Mißhandlung Untergebener. Derſelbe | Inhalts eingetroffen, der Kaiſer habe dem rathes gegeben war, durch einige nichtsſagende, 
hat folgenden Wortlaut: Freiherrn v. Stumm einen demnächſtigen Beſuch formelle Worte daran zu erinnern, daß er fi 

„Ich habe aus den Mir von den in Neunkirchen zugeſagt, und werde dort auch | in der Verſammlung befand, und ſelbſt dieſe 
1 er eingereichten = eine Abordnung fiskaliſcher Bergarbeiter anhören.] Erinnerung mußte, wie vorſtehend angegeben, 
weiſungen über die Beſtrafungen wegen Miß⸗ Kal. N „in den amtlichen Blättern erſt dur eine nach⸗ 
handlung Untergebener erſehen, daß die burg ae rs on . trägliche Berichtigung Pr Se 
Beſtimmungen der Ordre vom 1. Februar 1843 gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung zu | werden, und jo bewahrheitet ſich noch bei Leb⸗ 
noch nicht durchweg in dem Geiſte aufgefaßt Lüneburg verſetzt worden. zeiten des Fürſten Bismarck ſein prophetiſches 
und gehandhabt werden, in dem ſie gegeben e 1 er Wort, dieſer Kaiſer werde einſt ſein eigener 
worden ſind. In Meiner Armee ſoll jedem — Verſonalveränderungen in einer Anzahl Kanzler ſein. 

höherer Kommandoſtellen und die Ernennung 


Soldaten eine geſetzliche, gerechte und würdige für die beiden neu gebildeten Kor ps in Metz ma —ʃ 


Behandlung zu Theil werden, weil eine 
l ER und Danzig ſtehen nach dem „Hamburgiſchen Ausland. 
ſolche die weſentliche Grundlage bildet, um Korreſpondenten“ in Kürze bevor. Für das 


in demſelben Dienſtfreudigkeit und Hingebung Kor, 5 etersburg, 15. Februar. Geſtern fa 
an den Beruf, Liebe und Vertrauen zu den letztere (das 17.) 5 wie in ee Kreiſen A in Be des Gaiser ne 
Vorgeſetzten zu wecken und zu fördern. Treten 8 DM 8 der Oberquartiermeiſter, Kaiſerin, ſowie der übrigen Mitglieder des 
Fälle von fortgefegten ſyſtematiſchen Mißhand⸗ 2 eee de 2 3 kaiſerlichen Hauſes die des Herzogs 
lungen Untergebener hervor, jo haben Mir die | irender 5 eee genommene ar eorg von Medlenburg = Strelig, Sohnes des 
ommanbirenden Generale bei Einreichung der — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine verſtorbenen Herzogs Georg und der Groß⸗ 
Nachweiſungen zu berichten, welchen Vorgeſetzten] Bekanntmachung des Reichskanzlers, nach fürſtin Katharina, mit Fräulein Wanljarski ſtatt, 
die Verantwortung mangelhafter Beaufſichtigung] welcher die diesjährige ordentliche General: welcher der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
trifft und was ihrerfeits gegen denſelben ver- verſammlung der Reichsbankantheilseigner zum den Titel einer Gräfin von Carlow verliehen hat. 
anlaßt worden it. Sie haben hiernach das Mittwoch, den 5. März, Vormittags 114, Uhr Belgrad, 15. Februar. Das Amtsblatt 
Erforderliche zu veranlaſſen und den komman⸗ berufen wird. ſtellt in Abrede, daß der Exkönig Milan in 
direnden Generalen auch die Bemerkungen, zu — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in ſeinem] Montecarlo geweſen ſei. Derſelbe habe Paris 
welchen Mir die letzten Nachweiſungen Anlaß nichtamtlichen Theile: Unſer Bericht über die nicht verlaſſen. n 
gegeben haben, zugehen zu laſſen.“ geſtrige Sitzung des Staatsrathes bedarf be⸗ Athen, 15. Februar. Fürſt Ferdinand 
Die freiſinnige Partei kann über dieſen züglich des Schlußpaſſus, in welchem von dem hat der griechiſchen Geſandſchaft in Sofia 
Erlaß nur ihre beſondere Genugthuung aus⸗ Reichskanzler die Rede ift, einer Berichtigung] Terrain zum Bau eines Geſandtſchaftspalais 
ſprechen, da fie im Reichstage wiederholt unter | bezw. Ergänzung. Nachdem Se. Majeftät die] geſchenkt. 
höhnenden Zurufen der Konſervativen Soldaten⸗ Anſprache beendet hatte, ergriff der Vize⸗Präſi⸗ Liſſabon, 14. Februar. Die Polizei hat 
mißhandlungen zur Sprache gebracht hat, unter: | dent des Staatsraths Fürſt v. Bismarck das] den hieſigen Studentenverein als republikaniſcher 
ſtützt von der freiſinnigen Preſſe, die ſich des= | Wort und ſagte: „Der Staatsrath wird ſofort Beſtrebungen verdächtig aufgelöſt und ſämmt⸗ 
halb vielfach Verfolgungen und Strafen, ſelbſt | dem Befehl Ew. Majeftät entſprechen, in ſeinen liche Papiere deſſelben beſchlagnahmt. 


Die Kaiſerlichen Erlaſſe, 


deren wir am Sonnabend durch Sonderblatt 
Erwähnung thaten, ſind an den General⸗ 
inſpekteur des Militärerziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens bezw. den Kriegsminiſter gerichtet. (Das 
uns zugegangene Telegramm war unklar.) In 
dem erſteren Erlaß wird ausgeführt, daß der 
wiſſenſchaftliche Lehrplan des Kadetten⸗ 
korp's gegenwärtig zu weitgehende An⸗ 
forderungen an eine große Zahl von Zöglingen 
ſtellt. Die Lehraufgabe müſſe beſonders durch 
gründliche Sichtung des Memorirſtoffes verein⸗ 
facht werden. Bei aller Vereinfachung müſſe 
der Unterricht indeſſen noch mehr dahin nutzbar 
gemacht werden, daß die Kadetten nicht allein 
die für den militäriſchen Beruf unmittelbar 
erforderlichen Vorkenntniſſe und Fertigkeiten ge⸗ 
winnen, ſondern auch ein geiſtiges Röſtzeug er⸗ 
halten, welches ſie befähigt, ſelber dereinſt in 
} der Armee ſittlich erziehend und belehrend zu 
wirken, oder, falls ſie ſpäter in einen anderen 

als den miltäriſchen Beruf übertreten, auch dort 

ihren Platz auszufüllen. Im Religiousunterricht 

iſt das Hauptgewicht darauf zu legen, daß die 
Zöglinge in Gottesfurcht und Glaubensfreudig⸗ 

keit zur Strenge gegen ſich, zur Duldſamkeit 

gegen andere erzogen werden. Der Geſchichts⸗ 
unterricht muß mehr als bisher das Verſtänd⸗ 

niß für die Gegenwart und insbeſondere für 

die Stellung unſeres Vaterlandes in derſelben 

U vorbereiten. Demzufolge wird die deutſche 
Gef nnaboſondere die der neueren 

und neueſten Zeit, ſtärker zu betonen, die 

alte Geſchichte und die des Mittelalters 

% aber vornehmlich in dem Sinne zu lehren 
1 ſein, daß der Schüler durch Beiſpiele auch 
aus jenen Epochen für Heldenthum und 
hiſtoriſche Größe empfänglich. gemacht wird, 

ſowie eine Anſchauung von den Wurzeln und 
der Entwickelung unſerer Kultur gewinnt. Die 
| Erdkunde hat zunächſt den geſchichtlichen 
Unterricht auf den veſchiedenen Lehrſtufen zu 
ergänzen und zu unterſtützen. Das weitere 

„Ziel des geographiſchen Unterrichts iſt, daß der 
Schüler mit ſeinem Vaterlande und deſſen 
Eigenart auf's innigſte vertraut wird, aber auch 
das Ausland verſtehen und würdigen lernt. 


im Verdacht und unter der Anklage des Mordes Gelächter ausbrach, „und der Mörder das bift , Mortal auf und ſagte nur: „Ah, die Maſchin 

F euilleton. ſtand? Welcher Wahnſinn? Nein, er befand | Du, ja, Du!“ iſt verbraucht!“ 5 Ru 

BEER ſich offenbar im Irrthum. Der Mann, der da „Wirklich?“ fragte Mortal. Als Daniel Mortal jetzt vor Rambert ſtand 

D er klein e J aegques vor ihm ſtand, konnte mit dem Mörder nichts „Habe ich es nicht geſagt,“ fuhr der arme | und jedes ſeiner in klarem und gebieteriſchem 

8 gemein haben. Mann fort, „habe ich es nicht vorher gejagt, | Tone geſprochenen Worte mit einer ſcharfen 

Roman von Jules Claretie. „Nun,“ ſagte Daniel Mortal mit ſeiner daß dieſer wüſte Traum ein Ende nehmen und entſchiedenen Geberde begleitete, übte ſein 

40.) (Fortsetzung.) ſpöttiſchen und herben Stimme, „erkennen Sie würde? Ah, das iſt nicht übel. Ich bin] Blick eine bannende, bezaubernde Macht auf 
Hätte dieſer furchtloſe Mann nicht alle Ges mich wieder?“ verdächtigt und beſchimpft worden Oft genug den armen Mann aus. Nambert folgte jeder 


fahren, die ihm aus dieſem gewagten Schritt Diesmal lag in dem Tone feiner Stimme | ward ich ein niederträchtiger Mörder genannt. | feiner Bewegungen, lauſchte feinen Worten und 
Krwachſen konnten, vorher bedacht, jo wäre fein wie in feiner Mundſtellung ein gewiſſes Etwas, Wohlan! Hier iſt der Niederträchtige. Ich fragte ſich verwirrt, ob die ſonderbaren Ge⸗ 
kühnes Vorgehen unvernünftig geweſen. Run das Rambert plötzlich einen Schritt zurück babe den Mörder wiedergefunden! Da ift er, ſtalten, die man um ſich herum ſieht, wirklich 

aber brachte er den armen Teufel durch ſeine weichen machte, während er Daniel zugleich] da vor mir ſteht er. Halt, nein, laſſen Sie lebende Weſen oder Hirngeſpinſte ſind. 
| Sicherheit ganz aus der Faſſung, und Rambert zwang, einen Augenblick regungslos unter feinem | mich lachen. Hier, hier iſt er! Und ich bin „Hören Sie,“ ſagte Mortal zu ihm, „und 
en Beh ge 5 der 5 5 Blick zu verharren. N 6 fr 1 855 ana 5 i merken Sie wohl auf, damit Sie ſich eines 
es erſten Januar wieder wachzurufen, em in m ritt ſchnell auf die Thür zu und jeden Wortes, das i nen jetzt ſage, wieder 
er das ruhige Antlitz prüfend betrachtete und a 7 . ihm e a ſtreckte den Arm aus; ohne Zweifel wollte er | erinnern können. * ſind 3 wide 
es mit dem kraftvollen, finſteren, bleichen Ge⸗ das in der Menſchenbruſt verborgen liegt. durch Klopfen den Schließer herbeirufen. Von dieſen der Eine durch ſeine hoffnungsloſe 
ſichte des ſchwarzbärtigen Mannes, der auf ihn Einen Augenblick den meg 1 Mortal, der bleich geworden war, packte Krankheit zum Tode verurtheilt, während der 
ö geſchoſſen hatte, verglich. Doch wie ſollte er wollte Mort 5 185 es wirklich, als ihn jedoch feſt und entſchloſſen und trat der | Andere leben muß, kann und will. Das 
eine Erſcheinung wiedererkennen? Mortal war Unentf chloſſenheit we Ho Anwandlung von Aufregung des Unglücklichen mit einer furcht- | Urtheil, das bereits unbarmherzig über Sie 
zu Beaujon nur flüchtig aufgetaucht, um als⸗ 1 fenen 1 5 25 5 den Blick baren Entſchiedenheit entgegen. gefällt iſt, heißt Schwindſucht. Sie fpeien 
bald wieder zu verſchwinden, und in der Ver⸗ 7 W nee 8 R 1 25 er er genug Keine Bewegung, keinen Laut!“ ſagte er. | Blut und find alſo ſomit verloren. Ich da⸗ 
wirrung und Aufregung hatte Rambert den die 8 ihm ſelbſt unerklärliche „Rufen Sie Niemand [herbei. Es iſt Alles gegen bin Gott ſei Dank noch im Beſitz meiner 


N a 
4 ſelben ſicher wieder zu erkennen und ſagen zu „Sollte ich unter der ſtummen Frage eines Ihnen allein, verſtehen Sie, nur zu Ihnen!“ 


Mörder nicht genau genug betrachtet, um den⸗ Verwirrung beſiegt. nutzlos. Ich will nur zu Ihnen ſprechen, zu Geſundheit und vollen Lebenskraft und will 
e mich ihrer freuen. Sie fagten, fie hätten mi 

können: „Das iſt er!“ Nur eins war ihm wie Menſchen erbeben? N fagte er zu ſich. „Alle Wetter! das wäre noch ſchöner!“ wiedererkannt? Ich wäre derſelbe, je in — 

geſagt im Gedächtniß geblieben, nämlich die „Ich dächte gar! rief Rambert, während er ſich von Mortals Nacht des erſten Januar Laverdac ermordet 


Stimme des Mannes. Ja, er hatte den Klan Und ſein Geſicht nahm wieder ſeinen | Griff loszumachen ſuchte. „J wör es | hat? Ganz richtig, der bin ich. (Hier nickte 
dieſer vollen, metallreinen Stimme, die er we gewöhnlichen Ausdruck alter und überlegener Ihnen, daß man mich hören fol. 1 Ras froh den Kopfe) Ine will 40 
Minuten vor Verübung des Verbrechens zu | Kühnheit an. Aber er wand ſich unter dem Druck von | es ſagen, will ich es bekennen! Ich haßte den 
| Beaujon gehört, noch nicht vergeffen, und er Doch war es bereits zu ſpät. Rambert] Mortals eiſerner Fauſt und plötzlich wurde er | Mann, den ich umgebracht habe.“ 
glaubte in dem ſpöttiſchen Tone ſeines Beſuchers hatte ihn durchſchaut und wiedererkannt. Schon | von einem heftigen Huſtenanfall ergriffen. Er „Gut. Wer aber if Zeuge des Mordes 
| eine entfernte Aehnlichkeit mit der Stimme erhob er ſeine knochige Hand und ſein dinger blieb ſtehen und legte feine linke Hand, die] geweſen?“ 
jenes Menſchen, der Paul Laverdac ermordet | ftreifte drohend Mortals Wange, frei geblieben war, auf feine ſchmerzende Bruft, „Nur ein Zeuge hat ſich gefunden,“ fuhr 
hatte, zu erkennen. ö Dieſer bewahrte jedoch ſeine Kaltblütigkeit.] und als Daniel ihn etwas zurückdrängte, ſank] Mortal unbarmherzig fort, „nämlich Sie, aber 
Aber war es denn wirklich möglich? Konnte Ah! Jetzt habe ich ihn, ich habe den | er auf den flachen Rand feines Bettes nieder, | Sie find beſchuldigt und werden es auch bleiben. 
man wohl annehmen, daß ein Mörder fi in | Mörder gefunden!“ rief Rambert mit einem huſtete fort und trocknete mit dem Taſchentuch] Sie haben mich alſo wiedererkannt? Wohlan, 
die Hände der Gefangenwärter begeben und fürchterlichen Ausdruck in ſeiner Stimme, den etwas blutigen Auswurf von feinen Lippen. es ſei. Aber verſuchen Sie, ob Sie Jemand 
geradeswegs zu demjenigen gehen würde, der während er in ein gellendes, wahnſinniges Der Unglückliche blickte jetzt ſtumpfſinnig zu glauben machen können, daß derſelbe Mann, 


aris, 15. Februar. Das „XIX. Sidcle“ 
a folgende myſteriöſe Geſchichte: Auf 
Befehl des Gerichtes verhaftete geſtern die 
Polizei eine gewiſſe Madame Michaeli, die Frau 
eines höheren preußiſchen Offiziers, die aus der 
Irrenanſtalt in Vaucluſe nach Paris entflohen 
war. Madame Michaeli behauptet, das Opfer 
eines Willküraktes zu ſein. Dieſelbe iſt in 
Schleſien geboren und 58 Jahre alt. 
Eine Unterſuchung über den Vorfall iſt ein: 
geleitet. . 

Toronto, 15. Februar. Die Univerſität 
in Toronto iſt gänzlich abgebrannt mit dem 
Muſeum und der Bibliothek von 33 000 theil⸗ 
weiſe unerſetzbaren Büchern, deren Werth auf 
hunderttauſend Dollars geſchätzt wird. Der 
Geſammtſchaden beträgt anderthalb Millionen 
Dollars, wovon nur 160 000 Dollars durch 
Verſicherung gedeckt ſind. 


Provinzielles. 


ordon, 16. Februar. Auf der Ben 
herrſcht ſtarker Eisgang, der Perſonenver ehr 
wird bei Tage durch Kahn vermittelt. Der 
Verkehr für Fuhrwerke iſt unterbrochen. 

Schneidemühl, 15. Februar. Die geſtern 
abgehaltene freifinnige Wählerverſammlung in 
Filehne, in welcher Rechtsanwalt Flatau ſprach, 
nahm einen glänzenden Verlauf. Gegen tauſend 
Wähler waren anweſend. 

Dt. Krone, 15. Februar. Durch den, 
Tod des Kommiſſionsrathes Hirſekorn iſt die 
Stelle des Königl. Lotterie⸗Einnehmers erledigt 
worden. Um dieſelbe haben ſich nun ſämmt⸗ 
liche hieſigen Kaufleute, die ein offenes Geſchäft 
haben, theils ſogar durch perſönliche Vorſtellung 
in Berlin beworben, und man iſt geſpannt, auf 
wen die Wahl fallen wird. Die zeitweilige 
Verwaltung der Lotterie⸗Einnahme iſt dem 
Sohne des verſtorbenen Kommiſſionsrathes von 
der Regierung übertragen worden. 

Pr. Eylau, 15. Februar. Am 8. d. M. 
ſchmüͤckten wir, wie jedes Jahr, das L’Estocg- 
Denkmal zum Andenken an den Sieg der 
Preußen 1807, als mit dem 11 Uhr⸗Zuge das 
ganze Offizier⸗Korps des Grenabier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm I. erſchien und ſich 
direkt nach dem Schlachtfelde begab. Es war 
dies hier rechtzeitig bekannt geworden und ſo 
ſchloſſen ſich dem Offizierkorps der Magiſtrat, 
mehrere Herren der Stadt und einige Guts⸗ 
beſitzer an. Im Zentrum der ruſſiſchen Stellung 


angekommen, von wo man das ganz cht⸗ 

feld überſieht, ließ der © Regiments! 

mandeur von einem Hauptmann, einen Vort 

ber die Schlacht halten £ 1 Alle in 

Maße intereſſitte und welcher beſonders die ſind drei! 
* “x 


tent 
tent 


Thaten verherrlichte, welche das Re 
Schöning, wie früßer das Regiment Friedrich 
Wilhelm I. hieß, hier in heißer Schlacht voll; 
bracht und wofür das Offizierkorps deſſelben 
6 Orden pour le merits erhielt. Nach dem 
Vortrage beſichtigte das Offtzierkorps die reiche 
Sammlung des Herrn Bürgermeiſters, welche 
Waffen ꝛc., die auf dem Schlachtfelde gefunden 
wurden, ſowie Pläne des preußiſchen Ehren⸗ 
feldes enthält. 


— — —— — 
welchem Herr des Aubrays das ſicherſte Geleit 
giebt, der Mörder Paul Laverdacs ſei. Ja, 
ich bin der Freund Ihrer Richter, und dieſe 
halten mich nicht eines Mordes fähig. Wollten 
Sie daher Ihre Anſchuldigung auf mich lenken, 
ſo würde dieſelbe nur um ſo ſchwerer auf Sie 
zurückfallen. Sie ſelbſt müſſen einſehen, daß 
Ihre Anſchuldigung lächerlich und unglaublich 
klingt, und daß Ihr Widerſtand Ihnen zu 
nichts helfen wird, weil Ihr Verbrechen klar 
erwieſen iſt. Hat man Sie doch auf friſcher 
That ertappt und das Geld in Ihrer Taſche 
vorgefunden. Im Falle, daß Sie mich alfo 
aufforderten, vor Gericht zu erſcheinen, ſo würde 
ich ſagen: „Dieſer Mann hat den Mord voll⸗ 
führt!“ Und Alle würden mir Glauben ſchenken. 
Sie ſind wie geſagt verloren. Aber was kann 
das Gericht Ihnen noch nehmen? Das Leben? 
Nein, nur die Todesangſt.“ 

„Sehen Sie ſich ſelbſt an,“ fuhr Mortal 
fort. „Ihre Geſundheit iſt untergraben. Bes 
trachten wir die Dinge vom richtigen Stand⸗ 
punkt aus. Sie beſitzen zwei erbarmungsloſe 
Feinde, welche Ihnen das Meſſer ſchon an die 
Kehle geſetzt haben: dieſe ſind die Schwindſucht 
und der Henker. Machen Sie, wenn es Ihnen 
beliebt, dieſen Ihren elenden Körper, der ihnen 
ohnehin ſchon verfallen iſt, nur ſtreitig. 
Genug! Sie haben mich nun gehört und 
verſtanden, und ich ſehe wenigſtens, daß Sie 
kein Feigling ſind.“ 

„Ah! ich bin alſo kein Feigling? Und das 
haben Sie wirklich ganz allein herausgefunden?“ 
rief Rambert mit dem Ausdruck tiefſter Ver⸗ 
achtung. „Ich mache Ihnen mein Kompliment. 
Aber fahren Sie doch fort.“ 

Indem er aber noch ſpottete und ſich aufzu⸗ 
lehnen ſuchte, fühlte er ſich innerlich durch die 
Kühnheit dieſes Mannes wie vernichtet, und 
während er ſeinen Worten lauſchte, war ihm, 
als dauerte ſein verwirrender, beängſtigender 
Traum noch fort. 


Fortſetzung folgt.) 


Ri 


Meine Herren! 


Heilsberg, 15. Februar. Ein ſehr ernſtes 
Geſchehniß iſt vor acht Tagen bei Stabunken 
vorgekommen. Am Donnerſtag den 6. dieſes 
Monats kehrte der Beſitzer Grunert in Frauen⸗ 
dorf zu Fuß vom Viehmarkt in Landsberg 
heim. Unterwegs holte ihn das Fuhrwerk des 
Fleiſchermeiſters Sturz⸗Frauendorf ein, das den 
G. mitnahm; dieſer wählte ſeinen Platz zwiſchen 
Geſäß und Rücklehne. Bei Stabunken wurde 
das Gefährt von demjenigen des Beſitzers 
Tresp eingeholt, welches dabei mit ſolcher 
Gewalt gegen den Wagen des Sturzſchen 
Fuhrwerks anfuhr, daß die Deichſel deſſen 
Rücklehne durchbohrte und den daneben ruhenden 
Grunert dermaßen beſchädigte, daß er geſtern 
an den Folgen der Verletzung geſtorben iſt. 
Die Sache wird, wie die „Warmia“ meint, 
nun noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Inſterburg, 15. Februar. Innerhalb 
des hieſigen Ulanenregiments iſt die Typhus⸗ 
krankheit ausgebrochen; infolge deſſen haben 
einzelne Bürgerquartiere, geräumt werden müſſen. 
Von den vielen Kranken, die das Garniſon⸗ 
lazareth augenblicklich beherbergt, ſind bereits 
4 geſtorben. (Pr.⸗Litt. Ztg.) 

Nagnit, 16. Februar. Eine Mordthat ift 


in den letzten Tagen in der königlichen Schoreller 


Forſt verübt worden. Hier fanden am Freitag 
voriger Woche einige Holzfahrer an einſamer 
Waldſtelle eine blutüberſtrömte männliche Leiche, 
zum Theil in einem waſſer 11 Graben 
liegend. Unerklärlicher Weiſe fuhren die Leute 
ohne Weiteres nach Hauſe, ſo daß der That⸗ 
beſtand erſt nach einigen Tagen der Behörde 
bekannt und die Leiche geborgen wurde. Die 
Sektion hat ergeben, daß der Ermordete, ein 
Hirt aus der Lasdehner Gegend, der von einem 
Beſuch aus der Nachbarſchaft heimkehrte, durch 
einen Kugelſchuß getödtet iſt. Ein kleines Bündel 
mit ärmlichen Kleidungsſtücken, welches dem 
Todten gehörte, fand man in der Nähe. Ueber 


die Perſon des Mörders iſt man vollſtändig 


im Unklaren. 

Memel, 15. Februar. Die vom Schwur⸗ 
gericht Memel gegen die 20 jährige Wirths⸗ 
tochter Marie Gelszinnus aus Alk wegen Ver⸗ 
giftung ihres Vaters und ihrer Großmutter ver⸗ 
hängte Todesſtrafe iſt durch die Gnade des 
Kaiſers in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um⸗ 
gewandelt worden. (Pr.⸗Litt. Ztg.) 

Bromberg, 16. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten haben in ihrer letzten Sitzung den 


von dem Magiſtrat mit dem Theaterdirektor 


Wegler geich oſſenen Vertra F Ueberlaſſung 
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Lokales. 
Thorn, den 17. Februar. 
— [Deutſchfreiſinnige Wahl⸗ 
verſammlung.] Der Vorſtand des Vereins 
hatte zu geſtern Vormittag 11 Uhr eine Verſamm⸗ 
lung der deutſchfreiſinnigen Wähler nach dem 
Vikloriaſaale einberufen. Erſchienen waren gegen 
200, den verſchiedenſten Berufen angehörende 
Perſonen. Herr Schirmer eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einer Begrüßung der Anweſenden, 
und ertheilte alsdann dem Kandidaten der 
Deutſch Freiſinnigen, Herrn Landsgerichtsrath 
a. D., Stadtrath Rudies das Wort, welcher 
ungefähr Folgendes ausführte: „Meine Herren! 
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß in unſerem 
Wahlkreiſe die Zahl der wirklich liberal ge⸗ 
ſinnten Männer in den letzten Jahren abge⸗ 
nommen hat, das darf uns aber nicht muthlos 
machen, betrachten wir uns wie Veteranen, 
welche die Pflicht haben, die Grundſätze, für 
welche ſie gekämpft, auf die jüngeren Gene: 
rationen zu übertragen. Dann kann uns auch 
wieder der Sieg nicht fehlen, den wir hier 
bereits wiederholt erfochten haben. Wir ſind die 
Partei, welche auf jede Staatshilfe verzichtet, 
was wir erſtreben, ſuchen wir durch eigene Kraft 
zu erreichen. Und wenn nicht alles täuſcht, iſt 
die Zeit nicht mehr fern, in welcher auch die Be⸗ 
ſtrebungen des Freiſinns wieder zur Geltung 
kommen werden, in den Erlaſſen unſeres 
jugendlichen Kaiſers finden wir eine Ueber⸗ 
einſtimmung des Monarchen mit den Zielen 
1 541 Partei. Meine Herren, Sie haben mich 
n 
aufgeftellt, ich dauke Ihnen für dieſes Vertrauen; 
ein Zuſammengehen mit der Ne te 
deutſchen Partei in unſerem Wahlkreiſe halte 
ich für jeden deutſchfreiſinnigen Mann für un⸗ 
möglich, gegen die Perſon des von dieſer Partei 
aufgeſtellten Kandidaten habe ich nicht das 
Geringſte einzuwenden, aber Herr Dommes 
gehört der nationalliberalen Fraktion an, jener 
Partei, die ſich zwar liberal nennt, aber den 
Konſervativen Gefolge leiſtet, ohne Anſpruch 
auf Theilnahme an deren Erfolgen zu machen. 
Es bleibt mir nur noch übrig, 
auf das Programm der freiſinnigen Partei 


einzugehen. Die erſte Forderung iſt 
„Wahrung der Volksrechte.“ Meine Herren, 
ſehen wir uns die Kartellparteien etwas 


näher an. Die Deutſchfreiſinnigen ſind die 
entſchiedenſten Gegner der ſozialdemokratiſchen 


das 


treten. 


mittelzölle. a 
Ausland bezahle die Zölle, dagegen ſpricht, daß 


habe die 
mere? The r zu einem Cyklus von Opern⸗ be 


nach Außen gro 
} 


wa „ 


er letzten Verſammlung als Ihren Kandidaten 


Beſtrebungen, aber fie halten Aus nahmegeſetze 
für unzuläſſig. Die davon Betroffenen werden 
den Feinden des Staats und jeder bürgerlichen 
Ordnung in die Arme getrieben. Die National⸗ 
liberalen haben nur geringe Bedenken gegen 
das Geſetz gezeigt, und auch dieſe wären viel⸗ 
leicht nicht hervorgetreten, wenn nicht die 


Wahlen vor der Thüre geſtanden hätten. Für 


die Verkümmerung der Volksrechte durch Ein⸗ 
führung der 5jährigen Legislaturperiode haben 
die Nationalliberalen geſtimmt; der Abgeordnete 
verliert in 5 Jahren jede Fühlung mit ſeinen 
Wählern, dieſe haben ſonach keinen Einfluß 
mehr auf ihren Abgeordneten, während die 
Regierung jeder Zeit das Recht hat, einen ihr 
unbequemen Reichstag aufzulöſen. Ein 
Dorn im Auge der Kartell ⸗ Parteien iſt 
direkte geheime Wahlrecht, während 
für dieſes die Freiſinnigen voll und ganz ein⸗ 
Wir wollen, daß jeder Wähler nach 
ſeiner Ueberzeugung ſeine Stimme abgeben 
darf. Die Freiſinnigen ſind gegen alle Lebens⸗ 
Die Agrarier behaupten zwar, das 


auf dem Weltmarkt das Getreide in Höhe des 
deutſchen Zolls billiger iſt, als in unſerem 
Vaterlande; gegen die Behauptung der Agrarier 
ſpricht auch der Umſtand, daß die Grenzbe⸗ 
wohner von der Erlaubniß, Lebensmittel in ge⸗ 
wiſſen Mengen einzuführen, den größten 
Gebrauch machen. Arbeiter⸗Schutzgeſetze ver⸗ 
Se die Freiſinnigen ſeit langer Zeit. Den 

er hat in ſeinen Erlaſſen die Be⸗ 


Erlaſſe mit hoher 

grüßt, das kaiſerl. Wort „Selbst der 
zeſchützt werden in den ihm geſetzlich zu 
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Alldeutſchland beie ſeinem Razer zu, und wir, 
meine Herren, wollen unſerm Dank und unſerm 
Vertrauen dem Kaiſer gegenüber dadurch Ausdruck 
geben, daß wir ausrufen: „Kaiſer Wilhelm, Hoch, 
nochmals Hoch und abermals Hoch! — Begeiſtert 
wurde in dieſe Rufe eingeſtimmt. — Nachdem 
noch Herr Profeſſor Hirſch Herrn Rudies für 
feine Ausführungen Dank geſagt, und die An: 
weſenden Herrn R. durch Hochrufe zugeſtimmt 
hatten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

. [Reichstagskandidatur. 
Wie wir vernehmen, ſtellt die Zentrumspartei 
in unſerem Wahlkreiſe Herrn Freiherrn von 
Huene als Reichstagskandidat auf. Die Zahl 


der Kandidaten iſt ſomit auf vier geſtiegen. 


Rudies (deutſchfreifinnig), Dommes (konſervativ⸗ 
nationalliberal), Slaski (poln.) und Huene 
(Zentrum). i 
Zur Reichstagswahl.] Wir 
machen die Wähler darauf aufmerkſam, daß 
Wahlzettel gültig ſind, wenn der 
urſprüngliche Name durchſtrichen und ein anderer 
Name niedergeſchrieben iſt. Die Stimme gilt 


— 


für den letzteren Kandidaten. 


— 


Die Ermittelung des Er⸗ 
gebniſſes der Reichstagswahl! 


im Wahlkreiſe IV (Thorn⸗Kulm) findet Montag, 


den 24. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Saale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſtatt. 
910 Zutritt zu dem Lokale ſteht jedem Wähler 
offen. 

— [Verſetzt] find die Poſtaſſiſtenten 
Braun von Thorn nach Montowo, Hugo von 
Thorn nach Berlin. 

— [Weber unferen Lands⸗ 
mann, Herrn Dr. Preuß! wird 


Folgendes gemeldet: „Der ſogenannten „Expe⸗ 


dition Kund“ in Batanga (füdliches Kamerun⸗ 
gebiet) wird demnächſt Dr. Preuß als Botaniker 
zugetheilt werden. Derſelbe befand ſich früher 
ſchon aus eigenem Antriebe und eigenen Mitteln 
auf der Barombi⸗Station am Elephantenſee, 


wo ihm der Aufenthalt geſtattet worden war, 
und hat wiederholt die Leitung der Station 


übernommen, wenn Dr. Zintgraff und Haupt: 
mann Zeuner ihre verſchiedenen Expeditionen 
unternommen hatten. Preuß hielt ſich dort vom 
Herbſt 1888 bis Mitte 1889 auf und kam dann 
nach eingehenden Studien nach Deutſchland 
zurück. Er hat in dem zweiten Bande der Mit⸗ 
theilungen aus den Schutzgebieten einen längeren 
Bericht über ſeine botaniſchen und entomologiſchen 
e veröffentlicht. Seine Zutheilung 
als 


1887 zu 
Freude 
Beringſte 


etatsmäßiges Mitglied der Kund'ſchen 


Expedition iſt in jeder Hinſicht ein Gewinn für 
dieſe. An der Spitze derſelben ſteht jetzt der 
Premier⸗Lieutenant Morgan, welcher ſofort nach 
ſeiner Ankunft dort, ohne vorher mit Land und 
Leuten bekannt geworden zu ſein, die Leitung 
der Jeundo⸗Stakion übernehmen mußte; ihm 
zur Seite befindet ſich nur noch ein Europäer, 
der ehemalige Berliner Schutzmann Hörhold, 
welchem nach dem Tode Tappenbecks die 
Führung der ganzen Expedition oblag. 

Von einem Kunſtfreundel if 
zur Hebung der Freskomalerei eine Stiftung 
gemacht worden, deren jährliche Zinſen 
3000 Mark betragen. Davon ſollen in jedem 
Jahr ein oder mehrere Bilder in Freskomalerei 
ausgeführt werden. Der leitende Gedanke iſt, 


daß Privatleute in ihren Wohnräumen Bilder 


gemalt erhalten, zu welchen fie jelbit den 
Gegenſtand beſtimmt haben. Es haben die 


fünf Akademien: München, Berlin, Düſſeldorf, 


Karlsruhe, Dresden ihre Zuſtimmung zugeſagt, 
und wird abwechſelnd in jedem Jahre eine 
derſelben die Ausführung durch einen hervor⸗ 
ragenden Schüler oder einen anderen jungen 
Künſtler leiten. In dieſem Jahre trifft es die 
akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte 


den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, 
Schleſien, Holſtein, Brandenburg (inkl. Berlin), 
Pommern, Lauenburg, Lübeck, Hamburg 
wohnen und dort ein eigenes Haus beſitzen, in 
welchem ſie einen Raum durch Freskomalerei 
geſchmückt haben möchten, aufgefordert, ſich bis 
zum 1. April 1890 bei dem Direktor der 
Königl. akademiſchen Hochſchule in Berlin, 
Herrn A. von Werner ſchriftlich zu melden. 
Jubiläum.] Morgen, den 
18. d. Mts. ſind 50 Jahre vergangen, ſeitdem 
Herr Profeſſor Dr. Hirſch unſerer Stadt 
als Bürger angehört. Am 18. Februar 1840 
trat Herr H. ſeine Lehrthätigkeit am 
hieſigen (damals ſtädtiſchen) Gymnaſium an, 
nachdem er etwa zwei Jahre vorher 
als Doktor promovirt hatte. Aus Anlaß des 
Doktorjubiläums wurden Herrn H. von der 
Univerſität Königsberg, von unſerer alteh 
würdigen Stadt, von allen hieſigen Vereine 
namentlich der Liedertafel, dem Handwerkerverei 
Ueberraſchungen bereitet; morgen begeht He. 
H. ſein Jubiläum als Bürger der Stadt, u. 
die er ſich hervorragende Verdienſte erworben „ 
und die ihn in Anerkennung derſelben am 7. No 
dem Ehrenbürger ernannt hat. Dem 


verbienjtwolen Lehrer, dem edlen kunſtſinnigeg 
Förderer alles Guten und Schönen jr 
ockenen Kämpfer für Freiheit unn 
29% auch wir unſere beiten Slüc- 
K Wünſche. 2 0 . 2 
im Innern zufrieden machen, 


Bürger, 


dem un 


Mittwoch, den 19. d. Mts., am Geburtstag 


des großen Thorner Sohnes, Abends 7 Uhr in 


der Aula des Königl. Gymnaſiums die übliche 
öffentliche Sitzung ab, in welcher der Jahres 
bericht erſtattet und Herr Sanitätsrath Dr. 
Lindau den Feſtvortrag über „Die Krankenpflege“ 
in alter und neuer Zeit“ halten wird. De 
ganze Sitzung dauert nicht länger als ein 
Stunde, der Vorſtand des Vereins ladet 
derſelben ein. Der Vortrag des Herrn Dr. 8 
dürfte für alle Kreiſe unſerer Stadt von höͤchſte 

ntereſſe ſein. N 
gr On Lehrer: Verein] feier 
Sonnabend im Wiener Kaffee ſein Stiftung 
feſt unter Betheiligung eingeladener Gäſte 
Nach einem Erbffnungsgeſange hielt Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer die Feſtrede und brachte 
ein Hoch auf Se. Majeſtät aus. Dann folgten 
trefflich gelungene geſangliche und theatraliſche 
Vorträge. Der ſich anſchließende Tanz hielt 
die Feſttheilnehmer bis zum nächſten Morgen 
beiſammen. 

— Ihre Hane t. a e 
hält die Thorner ‚Kredit + Geſellſcha 
G. Prowe u. Ko. Mittwoch, den 19. d. Mis. 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe ab. Bericht, 
Jahresrechnung und Wahlen. 5 
[Offizianten⸗ Begräbniß⸗ 
Verein.] In der General⸗Verſammlung am 
15. d. M. legte, nachdem die Jahresrechnung 


2 


pro 1888 dechargirt war, der Rendant, Rentier 
E. Hirſchberger, Rechnung für 1889, welche 
mit einem Gelammivermögen von 10 484 M. 
87 Pf. ſchließt und einen Zuwachs von 333 M. 
70 Pf. für das Jahr 1889 ergiebt. — In 
den Vorſtand wurden auf drei Jahre, Büreau⸗ 
vorſteher Franke als Kaſſenkurator — und 
Schornſteinfegermeiſter Fucks und Schloſſer⸗ 
meiſter R. Thomas als Beiſitzer wieder: — 
und Klempnermeiſter Joh. Glogau als Beſitzer 
— neu gewählt. Der Verein zählt 268 Mit⸗ 
glieder und beſchloß die Anſchaffung eines neuen 


— 


Leichenwagens in eleganter und würdiger Aus⸗ 


ſtattung. 


— [Der Handwerker „Verein] 
veranftaltet am nächſten Dienſtag im Viktoria⸗ 
Saale ein Faſtnachts vergnügen, beſtehend aus 
Inſtrumental-Konzert, Theater⸗Aufführung und 
Tanz. Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben gegen Eintrittsgeld Zutritt. 

— [Der Fecht Verein für 
Stadt und Kreis Thorn] hat 
geſtern Nachmittag im Wiener Cafee⸗Mocker ein 


zu Berlin, und werden Kunſtfreunde, welche in 


er Coppernicus⸗Verei er 
ur Ulflenſchaft und Kunſt] hält 
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8 geſtellt. Die ſchönſten Partien aus der letzten 
Pariſer Weltausſtellung ſind mit ſolcher Natur⸗ 
treue wiedergegeben, daß jeder Zuſchauer ſich 
in die Ausſtellung verſetzt glaubt. Die Farben⸗ 
pracht und die Plaſtik iſt vorzüglich, man könnte 
Meſſungen an den einzelnen Gegenſtänden vor⸗ 
nehmen. Sehr intereſſant find auch die 
Partien aus den Urwäldern, von der See, 
kurzum alles was geboten wird. Das. 
Cyklorama hat in allen größeren Städten 
des In: und Auslandes Beifall gefunden, es 
iſt entſchieden auch das Beſte, was in dieſer 
Art bisher gezeigt worden iſt. Gerne empfehlen 
wir den Beſuch der Ausſtellung. 

— [Ufereifenbahn.] Die Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat wider⸗ 
ruflich genehmigt, daß für die mit Zug III 
der Uferbahn zugeführten Wagen Standgeld 
erſt dann erhoben wird, wenn die Rückgabe 
nicht Tags darauf mit Zug II erfolgt. 

f Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Neuſtadt (Gerechteſtraße) Nr. 108 
hat der bisherige Beſitzer, Herr Gaſtwirth 
Platt für 34 500 Mark an Herrn Maler 
Kirſchkowski verkauft. — Herr Gelbgießerei⸗ 
beſitzer A. Kuntz hat ſein Grundſtück Altſtadt 
(Brückenſtraße) Nr. 6 für 29 500 Mark an 
Herrn Uhrmacher Broeſe verkauft. 

— [Schwürgericht.] In der 
inden Sitzung wurde zunächſt gegen den 

ärtner Auguſt Kiſchel aus Gogolin wegen 


Vergnügen veranſtaltet, das recht zahlreich 
— beſucht war und alle Theilnehmer befriedigte. 
Ueberraſchungen wurden mancherlei geboten; 
auch dieſes Vergnügen wirft für die Vereins⸗ 
kaſſe einen Ueberſchuß ab. 
— [Ein Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert!] zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
Hhauſes veranſtaltet Herr Kantor Grodzki Freitag, 
den 21. d. Mts., Abends 7½ Uhr, in der 
Aula des Königl. Gymnaſiums. In dem Konzert 
wirkt die Kapelle des 21. Regiments unter 
Leitung des Königl. Muſikdirigenten Müller 
mit, das Programm iſt geſchickt gewählt; es iſt 
ſonach alle Ausſicht vorhanden, daß das Streben 
des Herrn G., dem ſo ſegensreich wirkenden 
Diakoniſſenhauſe eine Hilfe zugehen zu laſſen, 
den gewünſchten Erfolg haben wird. 
ueber Marie Aöger⸗Soldat, 
welche morgen, Dienſtag Abend, zuſammen mit 
der Pianiſtin Clotilde Kleeberg hier konzertiren 
wird, ſchreiben die „Leipziger Nachrichten“ 
u. A. dei Beſprechung eines Gewandhaus⸗ 
Konzertes, in welchem die Künſtlerin 
mitgewirkt hat: f 
„Fräulein Marie Soldat, die Vielen ſeit Jahren 
bereits bekannte Violindirtuoſin, hat einen glänzenden 
Sieg über alle überhaupt jetzt noch in Frage kommen⸗ 
den Nebenbuhlerinnen ſich errungen: Das, worauf ihr 
Namie ſchon hindeutet, das Straffe, Thalträftige, Yu- 
verſichtliche in ihrem Spiel bebt ſie aus der Linie der 
übrigen Geigerinnen heraus, ſie auch iſt die erſte, die 
ſich vermöge ihrer gen Schwungkraft an das 
Brahms ſche Violinkonzert wagt und wagen darf ohne 


ſchriebene ſei. 


erſt Nachmittag 4 Uhr ihren Anfang. 


auch einen Dienſt erhalten hatte. 


aufgegriffen. f 
Von der Weichſel.! 


des 
oberen Stromlauf zurückzuführen zu ſein. 


Kleine Chronik. 
Vom Ballſaal in's Irrenhaus. 


bald darauf der 


wegen wiſſentlichen Meineids in 2 Fällen. 
Der Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, am 
5. April und 17. Juni 1888 vor dem Amtsgericht 
zu Brieſen in einer Prozeßſache einen falſchen 
Eid geleiſtet zu haben. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Die Gehrke hatte bei Frau Aſcher 
in Graudenz gedient; da ſie jedoch vor Ablauf 
ihrer Dienſtzeit aus dem Dienſte trat, wurde 
ihr von derſelben ein Theil der Sachen, das 
rückſtändige Lohn und das Dienſtbuch eingehalten. 
Die Mutter der G. klagte nun in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Vormünderin ihrer minorennen Tochter 
gegen Frau A. auf Herausgabe oben erwähnter 
Gegenſtände und auf Lohnzahlung in Höhe von 
21 Mark. Frau A. kam der Klage nach, ließ 
ſich jedoch auf einem Zettel beſcheinigen, daß 
die Gehrke fernerhin keine Anſprüche mehr an 
ſie erheben könne. Die Mutter der Gehrke 
klagte jedoch wiederum gegen die A., indem ſie 
einen Anſpruch auf Vergütigung für die Zeit 


erhob. mährend welche Tochter - 
Einbehaltens des Buches ftellungslos, alſo im 
Verdienſte geſchädigt war. Frau A. legte nun 


in den verzwickteſten Paſſagen! Dabei ein Feuer im 
Bunde mit nen 4 im Vortrag, das 
Alles mit ſich fortreißt. — Stürmiſcher Beifall wieder⸗ 

holter ba d. brach nach ihren Leiſtungen los, und 


wenn ſetzt zu entscheiden wei von den 
Violiniftinnen der Gegenwart den Thron als Königin 
zu beſteigen habe, nachdem 


ibn dert a 2 Bi en 2910 
ihn verlaſſen, ſo e Antwort nur zu lauten: 
„ Fräulein nn Cold at an 
Das Konzert findet in der Aula der Bürger: 

ſchule ſtatt und beginnt pünktlich 7 ¼ Uhr Abends. 

— [Sinfonie⸗Konzert.] Die Ka 

pelle des 61. Regiments giebt Donnerſtag, den 

0. d. Mis., ihr viertes Sinfonie⸗Konzert in 
biefer Saiſon. Zum Vortrage kommt u. A. 

die Sinfonie Nr. 4 B-dur von Niels W. Gade. 

— [Die Robert Engelhardt: 

chen Leipziger Quartett⸗ und 
Konzert⸗Sänger!] gaben geſtern 
Abend im Gartenſaale des Schützenhauſes ihre 

bſchieds⸗Soiree. Auch dieſe war ſehr zahl⸗ 

eich beſucht. Sämmtliche Mitglieder der Ge⸗ 

ſlellſchaft boten Autea, für den ihnen geſpendeten 

zohlverdienten Beifall dankten fie durch reiche 


Einlagen. 5 5 
— [Ein Cyklorama!] iſt im den oben angeführten Zettel vor, in welchem 
Zartenſaale des Schützenhauſes ſeit geſtern auf⸗ die P. Gehrke jedes Anſpruchs entſagte. Darauf 
Serie bereits gezogene Staats⸗Anlehens⸗ 


10 000 Mark Zur Aufg ab E Pose zu erwerben, welche bei der folgenden 


verden auf ſichere Hypothek geſucht. Off. 

nur von Selbſtverleihern unter O. S. 50 f 2 

an die Expedittott. l Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat eine Prämienziehung. 
Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von ca. 
700,000 Mk. zur Vertheilung, im allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſell 

ſchafts⸗Abtheilung ca. 1400 Mt. Jahresbeitrag Mk. 42.—, lährl. Mk. 10.50, monat- 

lich Mk. 3.50. Statuten verſenden 5 Maste 


E. Wenger & Cie, in München, Heiz 13. 


blühend ausſehende Dame 
Tänzerinnen des Feſtes. 


Auffehen, als gelegentlich eines Kontre⸗Tanzes 


treffenden Herrn ihren 
zu ſehen glaubte, aus 


Frau H., die ſchon längere Zeit 
hitziges Fieber, an welchem ſie am 
mittag gleichfalls verſchieden iſt. 


SQSQubmiſſione 
1. Bat. Regt. v. d. W a 


Kummei 


Königl. Oberförſter in Rudd 


macht ſich die bayriſche Seeienloos · 
Geſellſchaft, für ihre Mitglieder in der 


verlangt Carl Labes, 


A tüchtige 


A:Rysiewski, Schlo 


d. J. einen 


Aden zum Waſchen, Färben und Mo 
: mädchen. 


derniſiren angenommen: 
Schoen & Elzanowska. 


b. 1. April bei 


iſt in meinem 


Coul. baumwollene 


0 
| 74 
5 1 1 ck Urne ö eld Lotterie⸗Looſe incl. Liſte à 3,50 Mt 
3 jr 73 9 1. f Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berli 
unter Garantie der, Echtheit, Vigogne, L 5 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, r 


Eſtremadura von Max Hauschild 
zu Originalpreiſen empfiehlt 


A. Petersilge.| 
Schloßfreiheit⸗Lotterie. 4 
Original -Looſe: /. ½ 274, Ya fomie || f 
Autheilſcheine in 10, 2, Vor . 
ſchnitten ſind unter ſehr güünftigen Bedin« 
gungen zu haben bei unt tds ; j 
Oskar Drawert, Altſt. Markt 162. 


2 leichte Arbeitswagen 
nd 19 u 5 
ee wegen 


zu vermiethen. G. 

ine Wohnung, 
Entree, Küche, 
zu verm. Murzynski; 


eletage mit Balkon, 
zu vermiethen 


| Metall- +11 
a Putz-Seife) 


A von Fritz Schulz jun., Leipzig 
itt das vorzüglichſte, reinlichſte u. billigſte 

Putzmittel für Gold, Silber, 15 
Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w, auch für 
Glasgegenſtände, read und Feuſter 


e A 1 
Nur echt mit anne Schutzmarke 
o bus). . 5 

Preis pro Stück 10 Pfg. Vorräthig in 


den meiſten beſſeren Drogen., Colonialwaaren⸗“ 
i und Stifenhandlungen 


1. April 


1. April zu vermiethen. 
wei Zimmer, parterre, 
) geeignet, mit oder ohne 
zu verm 


nG 
mit fest ab u. putze m. tro 
Wollenen Lappen tuehtig 
nach. 8 


1 


= 7 aſt nene ſtarke £ er — 1. April zu vermjethen Jane 449750; 
a gar: Vor zu eee . Schlesinger. 
x 8 äckf elmaſchin Tager-⸗ 5 5 11 Einen fleißigen, ſtrebſamen, jungen ine Biebelftube bat vom 1. April zu 
mg si . u. 2 r Bunig Döhmiſ 0. Tafel 1 Commis vermiethen. A. Wollenberg, Neuſtadt 143. 
erkaufen f BL | ö x ; f 301 20 Iberechteſtraße Nr. 109 iſt die 2. Etage, 
Eiwfebie zu zum aN Dunkles Export- 6 tel ee egg uten (6) beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche 
| Ei hileritrat I. Grätzer⸗ N Angaben zu senden an eller und Bpdenpgum ho 1. April er zul; 
| Iren altes Laden⸗ eps 3 Nürnb erger Huge Schüler, Frankfurt a./ß., vermiethen. Näh. zu erfr. bei k. "Duszynski. || 
\ üird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die] eee u HI N N e Dine Wohnung für 240 Mark zu verm. 
ö 3 in Gebinden und Flaſchen Tom MER. at. Tan E bei 12 Borchardt, Shilleiftraßt. 
s > weine) Malz, Culaſ 0 N tr Via Nie) [ w. 5 Landwirthſch. 1. J. erl. hat, a. bee nd vom 1. April 5 
7 13 * y i ü . i . „U. je?» . er N 
a Bund 70. Pf., größere Poſten noch dulce et Bier⸗Aleherlagc. Nahen bebt sene ei Stöge be Johanna Ahraham, Bromberger Borſtadt. 
billiger, empfiehlt > „ in. J. Wage jofort zu] Hausfrau bon ſofort od. 1. April. Gefl. Tine Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubeh. 
> Ed. Guiring, Gerechteſtraße. vermiethen Eliſabethſtr. 7. 1 Off. unt. Nr. 1000 poſtl. Thorn erbeten. zu vermiethen 


erklärte die Angeklagte zeugeneidlich, daß der 
vorgelegte Zettel nicht der von ihr unter⸗ 
Dieſe Angaben ſollen fälſchlich 
abgegeben ſein, daher die Anklage. — Es er⸗ 
folgte Freiſprechung. — Die dritte Sache nahm 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen, darunter ein Mädchen, das vor 
einigen Tagen mit den beſten Zeugniſſen aus 
der Beſſerunganſtalt in Konitz entlaſſen wurde, 
von der Anſtalt auch mit Kleidungsſtücken ver⸗ 
ſehen war und auf Empfehlung des Direktors 
Die Arbeit 
ſchien dem Mädchen aber nicht zu gefallen, 
unter Mitnahme der Kleider verließ es den 
Dienſt und trieb ſich umher. Hier iſt es wieder 


Das 
Waſſer fällt, heutiger Waſſerſtand 0,56 Mtr. 
| — Eistreiben in der ganzen Strombreite. — 
Aus Warſchau wird uns unterm 15. gemeldet 
„Die Weichſel iſt mit Grundeis bedeckt, die 
Schifffahrt aufs neue geſchloſſen.“ Das Fallen 
Waſſers ſcheint auf eine Stopfung im 


Die 20jährige 

Anna H., die Tochter eines in Berlin N. O. wohnenden! Sta * 

N vor Jahresfriſt mit einem jungen Staats⸗Anl. 5 ½½%, fur andere Effekten 6%. 
mann verlobt geweſen, doch war die Verbindung 

Eltern der Braut rückgängig, 


völlig gekräftigt nach hier zurückgekehrt und die Eltern 
verfuchten nun ihr Kind durch Vergnügungen aller 
Art zu zerſtreuen. Vor etwa 5 Wochen nahm die 
H. ſche Familie auch an einem Vereinsballe in einem 
Lokale der Schönhauſer Vorſtadt Theil und die junge 
war eine der gefeiertſten 
Umſomehr machte es 1257 
Fl. H. 
die Reihen durchbrach, auf einen jungen Mann losſtürzte 
und denſelben umarmte und küßte, mit den flehent ⸗ 
lichten Tönen den lleberraſchten bittend, ſie doch 
zu heirathen. Nur mit Gewalt konnte die Unglückliche, 
welche plötzlich geiſteskrank geworden und in dent be 

ehemaligen Verlobten wieder 
dem Saal entfernt werden; Tob · 
ſuchtsanfälle folgten unausgeſetzt, welche die Ueber 
führung der Bedauernswerthen nach einer Privat- 
Irrenanſtalt nöthig machten, wo fie vor etwa 8 Tagen 
verftarb, : Bei Eintreffen der Todesnachricht verfiel 
ekränkelt, in ein 
Vonnerſtag Nach ; 


1 tüchtigen Schloſſergeſellen, 
ſowie 1 Lehrlin 


Strobandſtr. 16. 
ſoſſergeſellen 


können von ſofort eintreten bei 
ermſtr., Bäckerſtr 281/82. 


Einen Lehrling sn: 


Prylewekl, Schuhmachernmiſtr. Schillerſtr. 406. 


in fanberes junges Mädchen, aus an- 

ſtändiger Familie, findet zum 1. April 
uten Dienſt 
äheres in der 
Eine ſreundi. Wohnung von 3 
Küche, Kammer u. Zubehör tft zu verm. 
"Louis Angermann. 


— [ñœ lñͥ. k ͤ ͤWͤ̃ KKK ĩrc —2̃: ——¼i:ðf 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
1 auſe, Bromberget . 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
So rt. 


beſtehend aus 4 Zim. 
Zubehör iſt vom 1 April 
Gerechteſtr. 122/23 
Nusſicht Weichſel, 
Bankſtraße 469. 
ng, 3 Iſm, Küche u. Zubeh, v. 
a 8 En Neuſtädt. Markt 258. 
(gine) un ez I. Tr., 55 
᷑&Eutree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen ah 25/26. 


Die 3. Ftage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
\ Lesser Cohn. 


ethen. Auskunft J. Etage rechts, bei 
Frau Rechtsanwalt Priebe, Windſtraße 165, 


ine Wohnung, 2 Trp, beſtehen 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, iſt vom 


Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefern ⸗Nutzholz, Bohlſtämmen, Kloben, Rund⸗ 
knüppeln, Stangen, Reiſig u. |. w. am 24. Febr., 
von Vorm. 9 Uhr ab, in Räſchke's Gaſthaus in 
Schulitz. f 

ä — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Februar. 


Fonds: feſt. 115 Febr 
Ruſſiſche Banknoten 222,20 | 222,00 
Warſchau 8 Tage so 221,80 | 221,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,60 | 402,90 
Pr. 4% Conſosss 106,20 106.50 
Polniſche Pfandbriefe 5% u 66,30] 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,20 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,50 


172,30 


Oeſterr. Banknoten 
241,25 | 240,59 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 


Weizen: April-Mai 195,00 | 197,70 

Juni⸗Juli 19400 | 196,20 

Loco in New⸗Pork 86¼ [ 86½10 

Roggen: loco 171,00 173,00 

Bar April⸗Mai 168,75 170,50 

Mai - Juni 168,25 170,00 

\ Juni-⸗Juli 167,75 169,70 

Nüböl: April⸗Mai 67,00 66.80 
un September-Dftober 56,40 fehlt 

Spiritus: loto mit 50 W. Steuer 52.70 5290 

ii do. mit 70 M. do. 33,10] 33,40 

Februar 70er 32,60] 32,90 

April⸗Mai 70er 32,90] 33,10 


Wechſel Duntom 9°, Lombard. Binsfu fur deutſche 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


N > „ wi _ t * 1 ge 1 A 1 

JJ... . Sittfiätsitsnetgehens: _nerhandel. in naterſcher ple dun: Der eee Bräutigam Hmerönbert 

| Komme ban dalle aug hee lite W ai Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, 1 55 ſich aber ſchnell getröſtet und wenige Monate Loco cont. 50er —— Bf., 52,50 Gd. —.— 
einen entſche denden Tei 510 bie Vite . — billigten aber dem Angeklagten mildernde] darauf eine Andere zum Altar, geführt, während nicht conting. 70er —,— „ 32,7 —.— 

| W a Be ph, [0 dae * Umſtänd K ielt 6 Monate Gefängni Frl. H. in ein hitziges Nervenfieber verfiel und nach Februar 5 —.— BE. mens 

Adagio Ronde aus bem’E-dür-Kongert von Henry.] mſtände zu. K. erhielt 6 Monate efängniß. Monaten genesen alf Aurathen des Arztes mit ihrer 8 ee e e — 

Vieuxtemps. Welch edler breite Ton in den Geſange. — Die zweite Anklage richtete fich gegen das] Mutter längeren Aufenthalt in Italien nahm. Ende 8 eee ee 

ſtellen, welche Sicherheit» und zie wankende Reinheit] Dienſtmädchen Pauline Gehrke aus Graubdenz | vorigen Jahres war die junge Dame aus dem Süden 1 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz u. farbig 
(auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. 
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) — 
verſendet robenweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg ki u. K. Hoflief.) 
di Port Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
Pf. Porto. 5 


— 

Eine beachtenswerthe Empfehlung. 
Firchau, Kreis Schlochau. Da ich bereits 
ſeit langer Zeit an ſchlechter Verdauung, Stuhl⸗ 
verhaltung und überhaupt an Magenbeſchwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, (à Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) welche mir große Erleichterung ver⸗ 
ſchafft haben und darum ähnlich Leidenden nur 
empfohlen werden können. Adalbert Eſch, Lehrer. 


unterſchrift beglaubigt!) Man ſei ſtets vor 
* 4 7 1 
N „auch achten Apotheker Richord 

8 ndt's Schwei orpillen mit dem en 
1. Keen! in rothem Felde und keine Nachahmung 
im zu empfangen 2, 

e Wie auf jeder Sd 1 

| 


tel al 
ni sch 


1s 


garbe, Itoe; Abſyuth, ae, Gentian.“ 


loſſermſtr., 


Den 7 Orjährigen Geburtstag 
und das 50-jährige Geſellen⸗Jußf⸗ 
läum feiert heute Dienſtag, den 18.“ 
Februar 1890 der Zimmerer 
Johann Davitzki. 


Ungarweine 


in garantirt reiner Qualität, direct be- 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 
zu haben bei 183 ' 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherstr. 420. 
ine frdl. Part. Wohnung, beſteh. aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heiliger 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
Kleine ohnungen zu er ⸗ 
a 1 0 Miethspreiſen ;auch 
eicher und Keller vermiethet von ſofort 


als Kinder ; 
Exped. d. Bl. 


tuben, 


oder 1. April. 
f Gliksman, Altſtadt 18, 2 
I Wohnung, 4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
D E ektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen Georg Voss, Baderſtraße. 
Wohnung zu verm. Neuft., Strobandſtr. 80. 
I gut möblirte Zimmer find an 1 auch 
2 Herren preiswerth zu vermiethen. 
Näheres Araberſtraße 132, 1. Etage. 
Igutmödl Fim zu verm. Neuſt. Markt 147/48, . 
8 Pöltrte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
beſtehend aus! ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 
Min gut möblirtes Zimmer (parterre) 
pom 1. März ab Tüchmacherſtraße 154 
zit vermiethen. 


Ein möblirtes 


immer, 


awitzki 


um Gomtoir 
öbel, ſofort 


immer zu vermiethen 
liſabethſtr. 267 a, III. 


erm. Tuchmacherſtr 174. 
Burſchengel Tüchmſtr. 183.1. 


n großer Tagerkeller ſſt Gerechteſtr. 
Nr. 109 billig zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen bei F. Duszynski. 


Der ee] 


4 


Möbl. Jimmter au v 


im meinem Hauſe iſt von ſofort zu ver ⸗ 
mi J. Strellnauer. 


Gerberſtr. 277/78. nee RE e 


Billets à 3, 2, 150 und 
1 Mk. in der Buchhandlung von 


„alter Lambeck. 


. 


= Heute = 


Abends 7½ Uhr: 8 
Aula der Bürgerschule. 
Sonnabend, den 15. d. Mts. ig 
verſchied morgens 4½ Uhr unfere iS 
liebe Schweſter ER 

= 7 
Pauline Bachmann % 
im Alter von 72 Jahren. 5 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, EM 
Nachmittag 3 Uhr auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 1 


N 


E 


Ordentliche Sitzung e e ei 


der Stadtverordneten F TEE ET N Abends 7½ Uhr 
e Deutſchfreiſinniger Wahlverein. e 


Mittwoch, d. 19. Februar d. Is. 7 Pi fi d Sti zettel 2 Großes 
e eee ee Wohlthätiekeits-Coneert: 


Tagesor dnun 


1. Ginführung des don Sr nenn de[Landgerichtsrath a. D. Stadtrat h ſuun sonen des hingen Diokonifen- 
duſes j 


König zum 000 ben 53 7 5 
(2. Bürgermeiſter) beſtätigten Herrn veranstaltet von & 3 - 
Site b Sänpehme Rudies- Thorn Inu vage Sun Gira 
x - gütiger Mitwirkung ge t 
e een en ee een Dilettanten und der Kapelle u — 92 


Ortsſtatut über Anlegung, Bebauung erſuchen wir die Herren Vertrauens männer in Stadt von Vorcke unter g ‚Sud 
a 2 perſönlicher Leitun 
und Veränderung von Straßen und und Land rechtzeitig in der Dirigenten H. Muller.“ ihres 


Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn. an Zur Aufführ g 

; ilitärdientt. 242 ung gelangen u. A. 

, Sonsere Comart 
Fall der Penſionirung und Regelung in Empfang zu nehmen. 0115 und 3), Beethoven, Concert Es- 
dieſer Verhältniſſe auch bei den übrigen r Gere N, geſän (63. 1 Weber, ſowie Einzel⸗ 
ſtaͤdtiſchen Förſtern. a Fe ge Duett, und 4 Gefangs- 

4. Betr. die Inſtandſetzung und Verbeſſe⸗ artette. 
rung des Kanals zur Abwäſſerung des 
Schlachthauſes. 

5. Betr. die Herſtellung eines Katheders 
im Singſaale der höheren Töchterſchule. 

6. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 52 mit 42,450 Mk. 

7. Desgl. des Grundſtücks Altſtadt Nr. 302 
mit noch 12,750 Mk. hinter bereits für]! 
die Stadt eingetragenen 6000 Mk. ; 

8. Desgl. des Grundſtücks Altſtadt Nr. 135 
mit noch 5500 Mk. hinter bereits für] 
die Stadt eingetragenen 5000 Mk. 

9. Betr. Mehrausgabe von 472,51 Mk. 
für Befeſtigung der Mellinſtraße und 
Trottoirlegung in derſelben. 

10. Protokoll über die am 31. Januar 1890 
ſtattgefundene monatliche ordentliche 
Reviſion der Kämmereikaſſe. 

11. Betr. weitere Vermiethung eines Raumes 
bei der Elementarmädchenſchule. 

12. Wiedervorlegung des Antrages der 
ſtädtiſchen Subaltern- und Unterbeamten 
wegen Erlaſſung der zur ſtädtiſchen 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu entrichten 
den Beiträge reſp. Uebernahme dieſer 
Beiträge auf die Stadt. 

13. Betr. die Beſetzung der Kalkulatur⸗ 
Aſſiſtentenſtelle. 

14. Betr. anderweite Vermiethung des Rath⸗ 
hausgewölbes Nr. 6. 

15. Betr. die Herſtellung einer Pferde» 
eiſenbahn. 


De RT "4 EN 
I Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft f 
nach langen ſchweren Leiden meine 

liebe Frau 


A. Brosius, 
geb. Zimmermann, 
im 55. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigt 
Mocker, den 17. Februar 1890. 
Leopold Brosius. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachm. 4 Uhr ſtatt. 


$ J HR N = Lo0 ann a 1,00 Mk. 
ei Herrn W. Lambeck, ſowie Schüler⸗ 
Ja tuachts⸗ Pfannkuchen billets bei den Schul dienern des Gym⸗ 
\ naſtums und der höheren Töchterſchule. 
in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Gebr. Pünchera. 


Ä Schützenhaus Thorn 
SAUER = Gelhorn. 
uf vielſeitiges Verlangen. 
Mittwoch, den 19. Ra, 
Donnerſtag, den 20. Februar: 
Nochmalige jedoch unwiderruflich letzte 
grosse humoristische 


1 7 TR 

Eu Soireen 2 
der hier ſo beliebten 

Robert Engelhardt'ſchen 


Leipziger Warte- und * 


Concert⸗Sünger. 
Anfang 8 Uhr. u) 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets a 50 Pf. 
find vorher in den Cigarrenhandlungen der 


. 
Fleisch-Extrac TE, Due ni 6 Fame, 


Schloßfreiheit⸗Looſe 


können von heute ab bei mir in Empfang genommen 


werden. . j 
Looſe a ½, ½, Yy ½ find noch vorräthig. 


L. Simonsohn.] 


Dankſagung. 

Für die liebevolle und ſehr rege 

Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 

Sohnes Nathanael jagen herz 
lichſten Dank. 

A. von Karczewski 

und Frau. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 828 die Firma Anton Kocz- 
wara hier und als deren Inhaber 
der Drogiſt Anton Koczwara hier: 
ſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 12. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


A 
it 


In unſer Firmenregiſter iſt heute] 16. Betr. die Grenzregulirung am rechten » — . —— 
27 die Fi i Weichſelufer. 2 wenn jeder Topf 2 E 3 
A Beahances 8 Damm] Nur agchf Sarnen tg t Namn ring 
mann Michael Gollnik hierſelbſt ein⸗ 18. Haushaltsplan für die Verwaltung der in BEAUER EARDE frag. nach dem 


Volks ⸗ Garten. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Fastnacht. Fastnacht. Fastnacht. 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- Dien tag, den 18, Februar, 
1 3 


ſtädt. Gasanſtalt pro 1. April 1890/91. 
19. Desgl. der Känmerei-Ziegelei-$laffe. 
20. Betr. Koſten für außerordentliche Rei- 

nigung in der Elementarmädchenſchule 


getragen. 
Thorn, den 12. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Standesamt Thorn. bes Baullil Ve der — besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Re = 

Vom 9. bis 16. Februar 1890 find gemeldet: 21. Nahr Wel ee Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- Zweite 0 
555 8 a Heiden‘ und bie Prüfung für Mittel. ordentlicher Bequemlichkeit, 89 5 ri @ M 1 8 f et: 
9 Kurt Mar, © des 55, B beftanben Haben. osser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 

iers Robert Jacobi. 2. Kurt Max, S. des] 22. Betr. lung von Arzt: und Arznei- sr : > 

Rea dee ge e, Si e kosten fir den e e . 5 Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. f Redoute a 

Agnes, T. Here 23. Haushalts 3 ſtädtiſche Kinder. 3 1 i it vi 
mann Moritz. 4. Anna Marie, T. des 75 14 1 1 rl 18500. wi Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. ee e er Be 
Arbeiters Wilhelm Bretzke. 5. Clara Hed 24. Betr. Erhöhung des Pflegeſatzes für G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski. Apotheker Feſteinmarſch bei chineſiſchelektriſchem 
wig, unehel. T. 6. Leon Johann, ©. des die Waiſenkinder. Dr. R Hüb er. A. 6. Mielke & Sohn, E. Schumann Fackelſchein, bis 12 Uhr: Italieniſche 
Arbeiters Michael Frohwerk. 7. Ein Knabe 25. Betr. Verlängerung des Vertrages mit en ee A es, Stachowski ] kunt, „um 11 Ubr: Hühner: und 
des Königl. Hauptmann und Kompagnie der Handelskammer wegen Verpachtung Heinr. Netz, J. Menczarskl, A. Kirmes, ows Enten -Verlooſung. 
chefs Oscar Naatz. 8. Anton Bernhard, S. des Wollmarktplatzes. & Oterski und Leopold lley in Thorn. Garderoben fiud vom 14. ab im 
des Bürſtenfabrikant Paul Blaſejewski. 9. 26. Betr. anderweite Vermiethung des Locale zu haben. 
Joſeph, S. des Handelsgärtners Joſeph Thurmgebäudes Altftadt in der Mauer Alles Nähere die Placate. 1 
Marciniec. 10. Margarethe Emma Bertha, ſtraße Nr. 400. Das Comité. 
unehel. T 11. Max Richard, S. des 27. Betr. Verlängerung des Vertrages mit * 


Malers Auguſt Sellner. 12. Roſalia, un- 
ehel. T. 13. Anaſtaſia, T des Arbeiters 
Ignatz Kaczmarek. 14. Axel Theodor Carl, 
S. des Königl. Lieutenants Friedrich Karbe. 
15. Richard, unehel. S. 


b. als geſtorben: 

1. Klara Emma, 1 M., T. des Uhr⸗ 
machers Leopold Kunz. 2. Schuhmacher 
meiſterwittwe Anna Geſtwicki, geb. Moczynski. 
75 J. 6 M. 13 T. 3. Georg, 12 T, S, 
des Buchhalters Auguſt Naſilowski. 4. 
Krankenpflegerin Clara Dwulecki, 30 J. 5 
M. 8 T. ars Doma⸗ 
alski, 20 J. 6 M. 6. Arbeiter(— rr 
wittwe Juſtine Schmidt, geb. Henning, 75 Bekanntmachung. 
J. 1 M 5 T. 7. Martha, 18 T., T. des ſrmenbegiſter r an 
Grenzaufſehers Hermann Kirchner. 8. Ida In unſerem Firmen egiſter nter 
Luckow, ohne beſonderen Stand, 32 J. 30 Nr. 23 heute die Firma A. Henius 

hier gelöſcht. 


M. 2 T. 9. Nathanael, 15 J. 3 M 6 T., 
S. des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretärs Anton Thorn, den 12. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


von Karszewski. 10. Lagerdiener Theophil 
Für Zahnleidende. 


Pranger, 26 J. 2 M. 1 T. 11. Anna, 5 
M. 
Schmerzloſe Zahn -Operation 


Eisen -Construetionen. Fürſtenkrone. 


Complete Stalleinrichtungen für Pferde. Rindvieh- und neuen, den 18. 5 


Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 


| 
Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller Großer Faſtnachtsball 

Wellblech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Fenfter, wozu ergebenſt einlabet . 

1 80 ee un Eſenbah ach — — 

a Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Vorläufige Anzeige | 

, Ma i = d St l ug. .. f 

a das ee nd tablauß gratis, Gr össte Erfindung 


FE Worzügliche Breil⸗ Oreſchnaſchen 7 dieses Jahrhunderts, 
| 


Herrn Mühlenbeſitzer Weigel in Leibitſch 
über Verpachtung der ſtädtiſchen Fiſcherei 
im Drewenz⸗Fluſſe. 

28. Betr. Erhöhung der Diäten des Kaſſen⸗ 
ſchreiber Hardt. 

29. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 226 mit noch 5100 Mk. hinter 
bereits für die Stadt eingetragenen 
3900 Mk. 

Thorn, den 15. Februar 1890. 
Der Vorſitzende 


tverordneten⸗Verſammlung. 
ee gez. Resten 8 


für Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. ; n.g® 5 
Zivei-, einſpännige und Hand 7. Teſchuaſchinen p en 1 
Et ion, Schlagleiſten⸗ ten ; 9 
neh e Ee Fr , ie FBO Era p 
Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb BEITRETEN elde 


12. Eiſenbahnarbeiter Braun, Alter unbe⸗ 
(als Speeialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlg uf). Faſtnacht. 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum] Von früh morgens bis Abends: 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 


kannt. 13. Dienſtmädchen Auguſte Riedel, 
Malzquetschen und anderen Getreidesorten geeignet. a 
Fe Leinen,, e Häckſelmaſchinen i Prise Pfannkuchen 


28 J. 6 M. 26 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
Grün, Breiteſtr. 456. für Kraft: und Handbetrieb mit Vorrichtung zum Grünfutter⸗ in bekannter Güte bei C. Seibicke. 
In Belgien approb. i 


1. Schäferknecht Carl Friedrich Wilhelm 
>, Ur. Fernestsche 


26 T., T. des Schiffers Georg Lück. 
durch lokale Anaestheſie. 


Hörnke⸗Prielkowo mit Auguſte Marie Louiſe 
Krüger⸗Pöhlen. 2. Arbeiter Auguſt Emil 
Berthold Sommerfeld⸗Kolonie Güntergoſt 
mit Ottilie Mathilde Steffanowski- Abbau 
Adamshof. 3. Arbeiter Ernſt Guſtav 
Freyer⸗Berlin mit Franziska Marcyanna 
Ryszewski-Berlin. 4. Stallmeiſter George 


ſchneiden. — 
Ackerwalzen in den vberſchiedenſten Syſtemen aſtnachts⸗ 


i Ackerwalze mit 
und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheili 1 8 Verſellung ihrer P f a n n f 1 ch e n 


Charles Parſons Parr-Bromberg mit Jo- iſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze dur ä 
SE e 5. Maſchinen⸗ | Lebensessenz. 5 155 als 5 — doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge bei Max Szezepanski, 
bautechniker Mar Auguſt Otto ae E J. General⸗Depot: brauchen iſt. Gerechteſtraße 128. 
„ — — . — 5 en — e ee Hof- und J auche- Pumpen. l : 
ee gegen Nah 4 wei⸗, drei; u. vierſchaarige Pflüge, Stahl-, Rajol-, Fr ische all Iban 


Berlin. 7. Arbeiter Johann Auguſt Gott- 
ge Bergemann Freienwalde a./O. mit 
an Maria Louiſe Künkel Freienwalde 
./ O. 


a amenzer⸗, Proskauer⸗ u. Wendepflüge, Hänfel- empfiehlt J. Dinter, Feinbäckerei. 
Pflüge und Rübenjäter ꝛc. ze, 


N billi 
liefern billigit Der heutigen Nummer liegt 


Eisenhüttenwerk Tschirndorfin Nieder-Schlesien. cin Slapblatt der viene 

2 ＋ N rtei egen di i 
. Hermann Sonnenberg Gebrüder MN öckner. 11 8 80 2 er ie National i 
Fur die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ver 
ftopfung, Kopfſchmerz, Hautaus - 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Ba 50 — 2 1 M. 
an + * 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Sehenek. 


d. ehelich ſind verbunden. 


1. Maurer Franz Albert Sonnenberg 
und Eliſabeth Roſalie Paczkowski. 2. 


N 


